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Aikido

Aikido ist eine japanische Kampf-
kunst die Mitte des 20. Jahrhun-
derts von Morihei Ueshiba (1883
– 1969) entwickelt wurde. Das Be-
sondere am Aikido ist, dass es
keinen Wettkampf gibt. Aikido
stellt somit sicherlich ein interes-
santes Studienobjekt für eher
Wettkampf bzw. Wettbewerbs ori-
entierte Ökonomen dar. Im Zen-
trum des Aikido-Trainings
versuchen sich Angreifer und Ver-
teidiger gemeinsam weiter zu
entwickeln. Auf diese Entwick-
lung kann sich konzentriert wer-
den, da der Angreifer per
Definition verliert und somit Wett-
kampf bezogene Fragestellungen
sinnlos sind. Auf eine reale
Kampfsituation übertragen soll
Aikido ermöglichen einen Angriff
abzuwehren, den Angreifer dabei
aber möglichst unversehrt zu las-
sen.

Wie in jeder „klassischen“
Kampfkunst geht es im Aikido
hauptsächlich um die eigene per-
sönliche Weiterentwicklung,
dabei ist die ständige Suche nach
einer idealen/vollkommenen
Technik die Methode bzw. der
Weg den die Übenden bestreiten.
Alle Aikido-Techniken beruhen
dabei auf einheitlichen, überge-
ordneten Prinzipien.

Aikido und Ökonomie

Innerhalb dieser Prinzipien findet
sich auch die Ökonomie als ein-
zelnes Prinzip wieder. Dem An-
griff soll mit einem Minimum
bzw. einem notwendigen Maß an
Kraft und Geschwindigkeit be-
gegnet werden, diese Forderung
entspricht dabei dem ökonomi-
schen Minimalprinzip, also ein
vorgegebenes Ergebnis mit dem
geringsten Mitteleinsatz zu errei-
chen. Das Minimalprinzip lässt
dabei offen wie dies geschehen
soll, da es für sich alleine steht.

Das Aikido geht einen Schritt wei-
ter, da im Kern kein einzelnes
Prinzip, sondern ein Prinzipien-
system steht. In diesem finden
sich weitere Prinzipien (z. B. die
richtige Distanz, eine aufrechte
Haltung, etc.), die mit dem öko-
nomischen Prinzip verbunden
sind und Auskunft über konkre-
tes Verhalten bzw. Geschehen
geben. Eine ausführliche Diskus-
sion der Prinzipien soll an dieser
Stelle nicht gegeben werden, wir
wollen uns vielmehr auf ein Er-
gebnis des Zusammenspiels der
Prinzipien konzentrieren: Ent-
spannung.

Im Zustand der Entspannung ist
der Körper nicht schlapp, es
herrscht viel mehr ein angemes-
senes Maß an Körperspannung.
Die Bedeutung der Entspannung
für die Kampfkunst bzw. den kon-
kreten Angriff ergibt sich dabei
im Wesentlichen aus zwei Punk-

ten: Geschwindigkeit und Kon-
trolle. Für die Ökonomie ist Ent-
spannung dabei
Wirtschaftlichkeit auf seinem
höchsten Niveau, da sich in ihr
das Minimalprinzip wiederfindet.
Entspannung kann somit, gerade
in turbulenten Kontexten zum we-
sentlichen Wettbewerbsvorteil
werden, da durch diese schnell
auf veränderte Markt- und Um-
weltsituationen reagiert werden
kann.

Um diese Behauptung zu ver-
deutlichen sind die Punkte Ge-
schwindigkeit und Kontrolle
hilfreich. Verspannt man im Mo-
ment eines Angriffs büßt man da-
durch Geschwindigkeit ein, da
das Anspannen der Muskulatur
Zeit in Anspruch nimmt. Diese
fehlt dann an entscheidender
Stelle, was Hektik und vielleicht
auch Panik zur Folge hat und
damit als Konsequenz auch wei-
tere Anspannung. Bleibt man hin-
gegen im Moment des Angriffs
entspannt, entsteht das be-
nannte Zeitdefizit nicht und man
kann dem Angriff in Ruhe und mit
Sicherheit begegnen. Ein Weite-
rer bedeutsamer Punkt ist, dass
durch die aufgebrachte Anspan-
nung der Angreifer Macht, gleich-
bedeutend mit Kontrolle, über
einen selbst erlangt. Die Anspan-
nung ist für den Angreifer gleich-
bedeutend mit einem Wider-
stand, dieser gibt ihm Informatio-
nen über den Erfolg seines An-
griffs und über das weitere
Vorgehen. Er kontrolliert also die
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Situation und hat damit Macht
über das Geschehen. Auch hier
empfiehlt sich die Entspannung
als Lösung. Bleibt die Entspan-
nung erhalten entsteht kein Wi-
derstand und somit auch keine
Information über Erfolg oder
Misserfolg des Angriffs. Man
selbst ist es also, der die Situa-
tion kontrolliert und der Angreifer
erhält folglich keine Macht über
einen selbst. Erinnert man sich
an dieser Stelle kurz an das Argu-
ment der Geschwindigkeit, lässt
sich abschließend sagen, dass es
für den Angreifer, in dem Mo-
ment, in dem er Informationen
über den Erfolg oder Misserfolg
seines Angriffs bekommt, schon
zu spät ist, da der Verteidiger
dem Angriff unmittelbar mit sei-
ner Technik begegnet.

Fazit: In der Entspannung liegt
ein enormes Potential der Stärke,
da man durch sie die Kontrolle
über das Geschehen behält und
damit die Möglichkeit besitzt auf
unerwartetes zu reagieren und
somit in turblent/dynamischen
Marktverhältnissen bestehen
kann.

Den Wettbewerb hinter
sich lassen

Entspannung als eines der zen-
tralen Resultate bzw. Empfehlun-
gen des Aikidos an die
Ökonomie, ermöglicht es also
einem Angriff zu begegnen und
diesen unbeschadet zu überste-
hen. In der Wirtschaft wird man
wohl eher vom „Wettbewerber“ 

bzw. „Konkurrenten“ als von
einem „Angreifer“ sprechen. Im
Wettbewerb, genauso wie im
Wettkampf existiert jedoch eine
Abhängigkeit zwischen den Be-
teiligten, das Ziel in beiden be-
steht darin, besser zu sein als der
Andere bzw. die Anderen. Mitun-
ter bleibt ein Unternehmen somit
weit hinter seinen Möglichkeiten
und Potenzialen zurück. Es em-
pfiehlt sich also, den Wettbewerb
hinter sich zu lassen und eher
eine Form der Kampfkunst zu be-
treiben. Konkret heißt dies, sich
auf sich selbst und auf die der
Unternehmung zugrunde liegen-
den Prinzipien zu konzentrieren.
Dabei könnte ein Transfer des im
Aikido verwendeten Prinzipien-
systems vielversprechend sein.
Erlangt das Unternehmen den
oben skizzierten Zustand der Ent-
spannung, wird per Definition
jeder Wettbewerber bei einem
Angriff verlieren. Zusammenfas-
send lässt sich sagen, dass so-
bald ein Unternehmen den
Wettbewerb hinter sich lässt, ent-
spannte Stärke möglich oder zu-
mindest wahrscheinlicher wird
und sich das Unternehmen damit
nachhaltig rentabel am Markt po-
sitionieren kann.

Bei Entspannung handelt es sich
um ein Gefühl das man erfahren
muss, um es zu verstehen. Der
vorliegende Aufsatz soll erste in-
teressante Impulse geben. Für
ein tiefer gehendes Verständnis
ist die Erfahrung dessen was
oben geschildert wurde jedoch
unumgänglich. Daher haben wir
ein Seminare „Aikido und Ökono-
mie“ konzeptioniert, das Ihnen
diese Erfahrung vermittelt. Die-
ses Seminar wird am 31. Oktober
2009 von 9 bis 13 Uhr in der Ai-
kido-Schule Bodo Rödel stattfin-
den (Kosten: EURO 50,-). Auf der
Internetseite www.aikido-
schule.de (Veranstaltungen) fin-
den Sie weiter führende
Informationen zu Inhalt und An-
meldung.

Das Seminar wendet sich an alle
Interessierten, es werden keine
besonderen Vorkenntnisse vo-
rausgesetzt.
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